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I Mägde ſind ſo hallte es im Reichstage wieder
hier wie dort zeigten ſich die Wortführer des nationalen
Jakobinerthums
Zahl der Opfer welche ihrem heißhungrigen Fanatismus dar

geboten wurden und erklärten ſich bereit durch Beugung von
Recht und Gerechtigkeit das nationale Jntereſſe

M wLerroriſtiſchen Zeit der
M ihrem Mißvergnügen Ausdruck gaben daß ihnen nur ſo wenige
J als Feinde der Freiheit dennnzirt und zur Opferung auf

der Guillotine beſtimmt worden waren

R Meöéline vor

J beſchwi

iger 2,75 M durch
Poſt 8 M onatlich 2

M nenariich i M ausſchi Veſtelsedwerden von allen Re che
Seßelen alten angenommen

des amtl Zeit Verz

die Redaktion verantwortlichi Ewald Schulz in Halle

Fernſprechverbindung Nr 176

r2222 mm JSrrrrrrTr rr xx u

Protektionismus
der Entwickelung der Dreyhfus Affaire iſt anerlaufe

hingewieſen worden daßtelle wiederholt darauf i denWar keinen Anlaß habe phariſäiſch auf die ſittliche
Verwilderung in Frankreich hinzuweiſen daß die Urſachen
dafür genau ebenſo bei uns beſtänden und nur noch nicht in
o aknter Form zu Tage getreten wären Für alle Zweifeln
Jen konnten die letzten Parlamentsverhandlungen den Gegen
beweis erbringen Nicht nur daß in ganz derſelben Weiſe wie
in Frankreich das Uebergewicht der Gewalt gegenüber der
Sittlichkeit feierlich als Staatsraiſon proklamirt wurde ſelbſt
die Koalition von nationaliſtiſchen klerikalen und militariſtiſchen
Elementen welche in Frankreich fortgeſetzt Recht und Sittlich
keit mit Füßen tritt fand ſich ebenſo im deutſchen Parlament

zuſammenes war bei Gelegenheit der Interpellation über die ſchles
wigſchen Ausweiſungen als das nationale Jakobinerthum im
deutſchen Reichsparlament ſeine Triumphe feierte Seine
Deviſe hat am zutreffendſten Fürſt Herbert Bismarck mit den
Worten ausgeſprochen right or wrong my eountry d h
wo das Intereſſe meines Landes oder das was ich dafür
halte in Frage kommt da darf die Unterſuchung ob etwas
recht oder unrecht ſei nicht in Frage kommen Und wer eine
ſolche Unterſuchung auch nur anſtellt iſt eben nicht national
iſt vaterlandslos und reichsfeindlich Jſt nicht die Analogie
mit den franzöſiſchen Parlamentsverhandlungen eine voll
ſtändige Man denke ſich den verfloſſenen Miniſterpräſidenten

dem Reichstage eine ſeiner berühmten Reden
über das Thema Es giebt keine Dreyfusaffaire halten
R Würde er nicht wofern die Affaire auf deutſchem Boden
ſpielte und überall ſtatt patrie frangaise dentſches Vater
nd eingeſetzt würde bei unſeren nationalen Jakobinern

M genau denſelben
ſeinigen

lärmenden Erfolg gehabt
im Palais Bourbon Selbſt

haben wie

bei den verſchiedeneJ bezeichnende Varianten kehren hier wie dort in den Reden
wieder Wie kann man nur ſo viel Lärm machen
wegen eines einzelnen Menſchen der ſogar nur ein Jude
iſt ſo ertönte es immer wieder in den nationaliſtiſchen
Rethen in Frankreich und wie kann man ſich ſo ereifern

einer ungerechten Behandlung von nur ein paar
hundert Dänen die meiſtens ſogar nur Tagelöhner m

nd

ſogar mißmuthig über die kläglich geringe

ale e noch ganz
ganz ſo wie die Jakobiner aus der
franzöſiſchen Revolution oft genng

anders zu ſchützen

Nicht ohne inneren Zuſammenhang mit dieſen nationalen
Debatten des Deutſchen Reichstages iſt die vor kurzem unter

Führung des Abgeordneten Paaſche ſtattgehabte Rütliſcene

Rachdruck verboten

Jnge
Von H Steinau

II

vielleicht hätte der Appell des Malers an ſeine Beſonnenheit auch
Eindruck auf den durch die ſtete Gefahr ſeines Lebensberuſes gei
Selbſtbeherrſchung gewöhuten Mann gemacht wäre nicht
während der Maler ſprach ein Blick aus den Augen des
Mädchens zu Johannſen geflogen flehend verheißend
ſlammend wie ein Blitz einſchlagend
0 Verfluchter Lump kuirſchte es zwiſchen wuthbebenden
I ppen hervor und ſchon lag Benno am Boden und die Ge
r des Seemanns kuiete über ihm ſage daß du gelogen

r dein Leben iſt nicht einen Pfennig werth
von konnte die Wirkung ſeiner Worte nicht abwarten Die
ar e Bank geſprungenen Fiſcher riſſen ihn zurück und redeten
5 ch und haſtig in ihn hinein Gegen die Schlägerei an

hätten ſie nichts einzuwenden gehabt das ging ſie nichts

de r dem Johannſen ſeine Sache aber Lärm mit einem
e Doſte bei dem der ſchlecht fortkam das bedeutete für
h digung ihrer Geſchäftsintereſſen das konnte nicht
W werden Ohne ein verſtändigendes Wort hatten ſie

üthig nur einen Willen und während ſie Johannſen zu
ſarete tigen verſeichten der düſter und drohend vor ſich hin
die de Ledete der Maler lebhaft in die jungen Leute hinein

R e mühſam emporrichtenden Benno unterſtützten
geh ehmen Sie ihn mit ich werde Johannſen zurückhalten,
Saup J mit einer Energie der ſich der ſeine Kleider von
los wie nd Fichtennadeln reinigende Benno ebenſo widerſpruchs
auf Ven ne Gefährten fügten wozu weſentliche Erleichterung
Anderen ino s Seite und unbehagliche Beſchämung auf der

ihr gutes Theil beitrugen
et willſt fort waren brachen auch die Fiſcher auf Johannſen

wie dem Maler überlaſſend Mochte der Herr doch
ie e er mit dem halsſtarrigen Burſchen fertig wurde

Pfeifen d es jetzt nichts mehr zu befürchten Die kurzen
Der Herauchend ſetzten ſie ſich ſchwerfällig in Bewegung

wäre er W hätte es gern geſehen wenn auch Jnge gegangen
erament ſo Atte dem Mann im Kampf mit dem eigenen Tem

Syn r helfen können weil er ihn verſtand ſeine
ſugänglch hie ſollte micht umſonſt geweckt worden ſein und

wie jetzt würde er ihn ſchwerlich kaum wieder
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aller Klerikalen Herr Paaſche beklagte daß der Glaube an
die ſeligmachende Kirche untergraben würde und rief alle
auf zum gemeinſamen Kampfe für Religion Sitte und Ord
nung Seine Rede die der ultramontane Abgeordnete Gröber
ebenſo wie der Konſervative Klinckowſtröm herzerquickend
fand war das Signal für eine vorerſt nur in Reden zum
Ausdruck kommende Sammlungspolitik aller klerikalen Elemente
Denn der Klerikalismus iſt ja keine ſpezifiſche Eigenthümlichkeit
der katholiſchen Kirche er findet ſich ebenſo gut auf proteſtan
tiſchem Boden er iſt überall da vorhanden wo unter För
derung der Religion die Förderung der Machtpoſition der
Kirche gemeint iſt So aber war es auch hier gemeint Und
ſo wie in den Worten des Herrn Paaſche unter Religion
die Kirchenherrſchaft verſtanden iſt ſo unter Sitte die
Anſchannngsweiſe und Sitte welche der beſtehenden Macht
poſition der herrſchenden Klaſſen zu gute kommt unter

Ordnung diejenige Staatsorganiſation welche ſie aufrecht
erhält

Es iſt kein Zufall daß die Verfechter des nationalen
Jakobinerthums wie des Klerikalismus bei uns ſo gut wie in
Frankreich zugleich zum allergrößten Theil Vertreter des
rückſichtsloſeſten wirthſchaftlichen Protektionismus ſind daß
die Méline ebenſogut wie die Paaſche und Herbert Bismarck
die Aufrechterhaltung des Agrarſtaates quanck meme wollen
und die ausgleichende Gerechtigkeit und Toleranz auf wirth
ſchaftlichem Boden ebenſowenig kennen als auf dem Gebiete
der nationalen religiöſen ſittlichen Fragen Es findet ſich
hier im Nationalismus Klerikalismus Protektionismus
es giebt bezeichnenderweiſe für dieſe unnatürlichen Dinge
auch nur künſtlich geformte fremdländiſche Worte ein
gemeinſchaftlicher Coöfficient der leicht zu erkennen iſt
Ueberall handelt es ſich um den ſtarren Egoismus unter
möglichſtem Ausſchluß altruiſtiſcher Erwägungen um Auf
rechterhaltung und Stabilifirung von Machtpoſitionen gegen
über fortſchreitender Vernunfteinſicht um die Ausſpielung von
Macht und Gewalt gegenüber Gedanke und Sittlichkeit um
eigenſüchtiges Verharren des mannigfaltig ſozial bedingten
Menſchen in ſeiner engſten Begrenzung ſtatt des Heraus
tretens aus ihr zur freien Vereinigung mit allen Menſchen
auf dem alten gemeinſamen Boden vernunftgemäßen Fort
ſchritts und höherer Geſittung

im Zweifel ſein daß ſich allmälig ein immer engerer Zu
ſammenſchluß aller reaktionären Elemente im Sinne des
Klerikalismus des nationalen Jakobinerthums des Protek
tionismus und Militarismus vollzieht und daß ſehr bald
dieſe Reaktion ſelbſt noch ſchärfere Formen annehmen wird
als in Frankreich Um ſo mehr ſollten wie dort ſo auch
bei nus die gegneriſchen Elemente ſich möglichſt aneinander
ſchließen und unbeſchadet aller ſonſtigen Differenzen ſich zum
gemeinſamen Kulturkampf rüſten Denn um einen ſolchen
Kulturkampf wird es ſich handeln deſſen Kernfragen vor allem
ethiſcher Natur ſind um einen Kampf für den Durchbruch
gelänterter und verfeinerter Anſchauungen einer weltlichen
Ethik gegenüber den unzureichenden Auffaſſungen des
herrſchenden Kirchenglanbens

finden für das was er ihm zu ſagen hatte aber das
Mädchen ging nicht

Sie war im Gegentheil ein paar Schritt vorgetreten und
blieb an einen Tiſch gelehnt ſtehen als erwarte ſie ſeine Ent
fernung Sie war noch ſehr bleich aber nicht Erſchütterung
Dir Schreck ſondern finſtere Entſchloſſenheit ſprach aus ihren

ügen
Der Maler warf einen Blick auf ſie der halb Mißbilligung

halb Bewunderung ausdrückte ſie hielt ihn ruhig aus aber
keine Bewegung deutete darauf hin daß ſie zu weichen geſinnt
ſei Offenbar wollte ſie mit Johannſen ſprechen und obgleich
er immer noch zauderte ob es räthlich ſei ihr den Willen zu
thun verſtand er ſie doch völlig Sie wollte dem beichten der
ſich ohne Beweiſe ihrer angenommen Das hätte ſein Stolz

aber konnte dieſe Unterredung nicht verhängnißvoll für das
Mädchen werden Was hatte ſie zu beichten Und gegen
wen würde ſich die ſicher auflodernde Eiferſucht des leiden
ſchaftlichen Mannes wenden Nicht vielleicht gegen ſie ſelbſt
Konnte durfte er denn aber zu ihrem Schutze dableiben

Er ſah ſie wiederholt mit zögernder Frage an bis ſich end
lich ihre Stirn in leidenſchaftlicher Ungeduld zuſammenzog und
etwas herb Abweiſendes um ihren Mund trat Dann wandte
ſie trotzig den Kopf zur Seite

Nein mochte kommen was da wollte er hatte kein Recht zu
bleiben ſie verſchmähte jeden Schutz er peinigte ſie nur ſicht
lich durch die ihr aufgenöthigte Verzögerung der erſehnten
Ausſprache Es war als leſe er in ihrer Seele Der
Maler grüßte leicht gab Johannſen ſtumm die Hand und
ging

Noch im Gehen glaubte er das tiefe befreite Aufathmen
e zu hören und wandte nicht einmal mehr den Kopf
zurück

Als ſie allein waren ſah Jnge einen Moment forſchend zu
dem vor ſich hinbrütenden Johannſen hinüber

Wartet ſagte ſie plötzlich kurz und trug den verdeckten
Korb in das Haus von woher man ſie einige Worte mit der
alten Frau wechſeln hörte dann kam ſie langſam zurück der

Mutter nur durch finſteres Schweigen autwortend
Kommt wandte ſie ſich zu Johannſen mit den Augen

nach der Richtung der Dorfſtraße dentend auf der ſich wieder
einige Fiſcher dem Biergusſchank näherten Hier kann ich
nicht ſprechen

Mit großen kräftigen Schritten ſtieg ſie zwiſchen den

Wer unſer öffentliches Leben aufmerkſam verfolgt kann kaum

ns Alle Noth der Gegenwart und
ihre innere Zerrüttung iſt in dieſem Gegenſatze beſchloſſen
an dem Fortſchritte unſerer Zeit nehmen alle theil nur vom

auch verlangt und er las den gleichen aus den trotzigen Augen

von der Thür aus haſtig und heftig hinter ihr drein redenden

ſittlichen Fortſchritt ſind die meiſten noch unberührt geblieben
ſie ſind noch nicht weſentlich hinausgekommen über die Auf
faſſungen welche vor 2000 Jahren von einem Hirten und
Ackerbauvolk in Galiläg entwickelt wurden So weit vor
geſchritten und in manchen Punkten ſogar unübertroffen auch
viele dieſer Anſchauungen ſind was wußten jene Zeit und
jenes Volk von Nationalismus und Klerikalismus von dem
Verhältniß von Agrarſtaat und Jnduſtrieſtaat von den
Beziehungen geiſtiger Freiheit zur Kirchenherrſchaft vom
Militarismus und all den tauſendfach verwickelten Problemen
welche unſere Zeit erfüllen und bewegen

Dentſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 11 März Der Kaiſer beabſichtigte heute vach
mittag 3 Uhr Cecil Rhodes zu empfangen

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 80

e

wird ſeinen
Geburtstag am 31 März in Baden Baden im Kreiſe ſeiner
Familie begehen

Parlamentariſches
Berlin 11 März Der Reichstag verhandelte heute

über den Kolonialetat Der Etat für Togo wird ohne
Debatte angenommen Bei dem Etat für Südweſtafrika
bemerkt Bebel es ſei doch merkwürdig wie in dem Falle
Eſſer die höchſten Kreiſe ſo hätten düpirt werden können das
Koloniglamt hätte dem doch vorbeugen müſſen Dr Buchka
erwidert daß die Kolonialverwaltung zu Dr Eſſer keine
Beziehungen hätte Dr Eſſer ſei ein Privatmann Er
Redner hätte darum auch keine Veranlaſſung ſich um Angriffe
der Preſſe gegen Dr Eſſer zu kümmern Wenn nun der
Abg Bebel die Thatſache berührt habe daß Dr Eſſer von
dem Kaiſer der Kronenorden II Klaſſe verliehen worden ſei
ſo müſſe er erklären daß die Verleihung von Orden die
alleinige Prärogative des Kaiſers ſei Seitens der Militär
behörde ſei übrigens eine ehrengerichtliche Unterſuchung gegen
Dr Eſſer eingeleitet worden über deren Stand er aber keine
Auskunft geben könne Er erkläre aber daß zwiſchen Dr Eſſer
und dem Oberhofmeiſter Grafen Mirbach keine Beziehungen
beſtänden Eine Reihe von Titeln wird bewilligt und zwar
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen Zu Titel 9 beantragt die
Kommiſſion die Beihilfe für Anſiedelung deutſcher Mädchen
25,000 zu ſtreichen Bebel bemängelt die Bedingungen
und Lohnverhältniſſe unter denen dieſe Mädchen engagirt
würden es fehle ihnen außerdem die Möglichkeit zurück
zukommen Graf Arnim glaubt daß die Bedingungen
nicht ſo ſchlimm ſeien wie Bebel ſie ſchildere die
ganze Angelegenheit ſtehe übrigens unter der Aufſicht
des Gonverneurs Müller Sagan führt aus der Vertrag
gäbe zu ſchwerwiegenden Bedenken Anlaß und ſtimme nicht
überein mit den ſittlichen Begriffen des deutſchen Volkes
Dr Buchka giebt zu daß der Vertrag mit den Dienſtmädchen
einige Härten enthalte Die Kolonialgeſellſchaft habe auf ſeine
Anregung in Ausſicht geſtellt eine Remedur eintreten zu laſſen
Die Tendenz des Vertrages ſei eine gute Es ſei dringend zu
wünſchen rein deutſche Familien in den Schutzgebieten ſeßhaft
zu machen um durch deutſche Familien das deutſche Kultur

Fichten die höhere Düne hinauf und von ihr aus zum Strande
hinunter

Johannſen folgte ihr ſtumm Sein Geſicht war noch ernſt
aber der Ausdruck leidenſchaftlicher Hingebung mit dem ſeine
ſcharfen Augen an der Geſtalt des vor ihm ſchreitenden

Mädchens hafteten gaben den eiſernen Zügen eine ihnen ſonſt
fremde Weichheit

Unten am Strande ſtand Junge wartend ſtill den Kopf noch
voll der See zugekehrt dann wandte ſie ihn langſam und ſah

plötzlich das Geſicht Johannſens mit dieſem Ausdruck dicht vor
dem ihrigen
Jn ihrem Ange ſchmolz etwas Sie ſaßle nach ſeiner

Hand um ihm zu danuken als ſie aber fühlte daß der ſtarke
Mann bei dieſer Berührung leicht zitterte durchlief es ſie mit

jeltſamem Schbauer ſie ließ die Hand fallen und wandte ſich
zur Seite das lähmende Gefühl abzuſchütteln

Schweigend ging ſie eine Strecke an ſeiner Seite den Strand
entlang neben der ſtillen ab und zu wie im ſehnſüchtigen
Traume aufſchluchzenden See

Jch wollte Euch danken Johannſen, kam es endlich von
ihren Vippen

Nicht nöthig That s nicht um Euch allein Jch hätte
dem Bengel für mein Leben gern einen Denkzettel gegeben an
dem er genug hatte

Alle Weichheit war aus dem Geſicht Johanuſen s ver
ſchwunden in den Augen glühte unterdrückte Wuth

Jnge s Bruſt hob ſich Wie ſie ihn verſtand Hätte ſie nur
gekonnt ſie ſelbſt hätte es gethan O er hätte ihr bezahlen
ſollen daß er mit ihr zu ſpielen gewagt Sie hätte es ihm
eingetränkt

Ein wildes Triumphgefühl loderte jäh in ihr auf Johannſen
that es für ſie Sie brauchte nur noch ein Wort zu ſagen
Rächen wollte ſie ſich an dem Unverſchämten der ſie erſt mit
Schmeicheleien umgarnt und ſie dann ſofort feig aufgegeben
hatte als jene blonde reiche Stadtſchönheit im Badehotel er
ſchien der er nachlief Und nicht genug damit daß er ſie
lächerlich gemacht hatte er ſie heute nicht geradezu verhöhnt

Vor den Laffen verhöhnt mit denen er zuſammenſaß Sie
verhöhnt damit ſie lachen konnten Sie die Jnge die
den finſteren Mann da neben ſich zittern machen konnte wenn
ſie ihn nur berührte Die heißen Lippen preßten ſich zu
ſamnien und ein raſender Schmerz ſchnürte ihr die Bruſt ſo
enge daß ihr der Athem ſtockte Das das ſollte er
büßen

Ja ſie fühlte es

n x hjh

ſeit heute wußte ſie es gewiß Johannſen



element einzuführen Wenn uns das gelingt wird Herr Bebel
ſich vielleicht auch noch über unſere Kolonien freuen Nach
weiteren Bemerkungen der Abgg Bebel Kardorff und
Graf Arnim welch letztere Bebel vorwerfen mit der

objektiven Wahrheit auf geſpanntem Fuße zu ſtehen wird der
Kommiſſionsantrag angenommen ebenſo der Reſt des Etats
Bei dem Etat für Nen Guineg erkennt Freſe au daß dort

die Baumwoll und Tabakpflanzungen Erfolg verſprechen der
jetzige Vertrag ſei verhältnißmäßig beſſer als der früherer Buchka erklärt von einem Vorzugsrecht der NeuGuineg

Compagnie ſtehe in dem Vertrage nichts die Kolonial
verwaltüng wäre auch nicht in der Lage ſich ein Vorzugsrecht
einzuränmen Gamp iſt mit dem nenen Vertrag einverſtanden
ebenſo mit einer angemeſſenen Entſchädigung der Neu Guineg

Compagnie Dr Haſſe ſtimmt mit ſeinen Freunden für den
Etat Dr Buchka führt aus die Entſchädigung der Geſell
ſchaft ſei wohlüberlegt Wenn nämlich die Neu Gnineg
Compagnie nach Abtretung der Landeshoheitsrechte ſich aus dem
Schutzgebiet heransziehen wolle ſo würde ſie ihre Intereſſen
ſehr ſchädigen Der Etat wird angenommen ebenſo die
Reſolution der Kommiſſion die Zuſtimmung zu dem Etat für
die Schutzgebiete von NeuGuinea auf das Rechnungsjahr 1899
nur unter der Bedingung zu ertheilen daß der Verlrag vom
7 Oktober 1898 zwiſchen dem Reichskanzler und der Nenu
Gnineg Compagnie in Artikel 7 dahin abgeändert wird daß
das Auswahlsrecht der NeuGninea Compagnie von zehn auf
drei Jahre ſowie die Auswahl auf das Kaiſer Wilhelmsland
beſchränkt wird Hierauf wird auch der Etat für die Schutz
gebiete angenommen Auf eine Anregung des Grafen Stol
berg Wernigerode erklärt Dr Buchka Cecil Rhodes ſei
allerdings gegenwärtig in Berlin anweſend um wegen Ge

ſtattung der Weiterführung der transafrikaniſchen Eiſenbahn
zu verhandeln welches Reſultat die Verhandlungen haben
würden könne er nicht ſagen da die Verhandlungen noch nicht

abgeſchloſſen ſeien Der Bau einer ſolchen Bahn durch
deutſches Gebiet würde nur dann geſchehen wenn die deutſchen

Intereſſen in Afrika nach jeder Richtung hin garantirt ſeien
Bravo Lieber iſt erfreut über die Anregung des Grafen

tolberg und die prompte Antwort Buchka s Uebrigens ſeien
die Ausführungen einiger Zeitungen daß das Centrum Cecil
Rhodes mit offenen Armen empfange eine Legende

Das Abgeordnetenhanss ſetzte heute die Berathung des
Kultusetats fort Eine Reihe Titel werden nach kurzer Debatte
bewilligt Zu dem Kapitel Altkatholiſche Geiſtliche und Kirchen
beantragt die Budgetkommiſſion den eingeſetzten Betrag um
6000 M zu erniedrigen Der Kultusminiſter Dr Boſſe er
klärt es beſtehe kein Zweifel daß die altkatholiſche Kirchen
gemeinſchaft die Hoffnungen die ſelbſt andere bei der
Entſtehung hegien nicht erfüllte ſie könnte nur durch
Hilſe des Staates weiter exiſtiren Die Kirchengemein
ſchaft verdanke dem Staate bisher die Mittel zurCrxiſtenzmöglichkeit ſomit müſſe der Staat auch ferner r

dieſe Mittel ſorgen er bitte die Poſition in der vorgeſehenen
Höhe zu bewilligen Graf Limburg Stirum erklärt ein
Theil ſeiner Parteigenoſſen ſtimme für ein Theil gegen die
Streichung Friedberg erklärt namens ſeiner Partei ſich
für die Regierungsforderung Träger führt aus ſeine Partei
ſei aus Paritätsrückſichten für den Abſtrich ebenſo Porſch
Barth führt aus ſeine Partei ſei für Erhöhung des Poſtens
Sodann folgt namentliche Abſtimmung Die Regierungs
forderung wird mit 135 gegen 120 Stimmen abgelehnt und
der Kommiſſionsantrag angenommen Bei dem Titel Uni
verſität Berlin beantragt die Budgetkommiſſion zur Errichtung
eines Extraordinariats für Staatswiſſenſchaften den eingeſetzten
Betrag nicht zu bewilligen Nach kurzer Debatte wird der
Kommiſſionsantrag einſtimmig abgelehnt und der Titel be
willigt Poppenheim bringt einen Fall zur Sprache daß
ein breslauer Profeſſor acht geſunden Kindern Syphilisſerum

einſpritzte vier davon erkrankten an Syphilis Der Kultus
miniſter Dr Boſſe erwidert Sollte ſich die Sache bewahr
heiten ſo werde er einſchreiten ohne Rückſicht auf die Perſon
und die Ehre der deutſchen Wiſſenſchaft wahrnehmen er ver
urtheile das auf das allerentſchiedenſte Auf eine Beſchwerde
Jazdze wski s erwidert der Kultusminiſter er habe von
dem Recht die polniſchen Studentenverbindungen zu verbieten
Gebrauch machen müſſen da zwei polniſche Studentenvereine
polniſch nationale Beſtrebungen pflegten und mit der polniſch

nationalen Agitation in Verbindung ſtanden Auf eine Ent
gegunng Jazdzewski s erwidert der Kultnsminiſter
Richt wir machen den Polen Schwierigkeiten ſondern um
gekehrt Jazdzewski erklärt ſo lange die Lebensbedingungen
der Polen unterbunden ſind ſei die polniſche Agitation noth
wendig Es liege in der Hand der Regierung durch ihr Ver
halten zu bewirken daß die Agitation ganz von ſelbſt anfhöre
Bei Titel Univerſität Kiel giebt der Regierungs
kommiſſar auf die Beſchwerde Bärth s zu daß das dortige
Landwirthſchaftliche Jnſtitut hinter anderen zurückſtehe Das
liege daran daß die landwirthſchaftlichen Kreiſe Schleswig
Holſteins anf die Ausgeſtaltung des Jnſtitnts keinen Werth
egten Boeſchinger verlangt eine ordentliche Profeſſur für

Nahrnngsmittelchemie und techniſche Chemie für die Univerſität
Bonn Friedberg eine ſolche für Halle Der Regierungs
kommiſſar erklärt darauf bei Errichtung einer ſolchen
Profeſſur könne weder Bonn noch Halle ſondern nur
Breslau in Betracht kommen Weiterberathung Montag
11 Uhr Schluß Uhr

Weimar 11 März Der Landtag genehmigte heute den
Neuban einer Univerſitäts Poliklinik in Jena

Verwaltung und Rechtspflege
Angeblich zuverläſſig verlantet Miniſter v d Recke habe

ſeinen Abſchied eingereicht die Entlaſſung ſtehe unmittelbar
bevor 7

Während die Mehrzahl der geſtrigen berliner Abendblätter
die Meldung bringt die Beſtätigung Kirſchner s als
Oberbürgermeiſter von Berlin ſei nunmehr erfſolgt ſchreiben die
Berl Neueſten Nachr das Gerücht von der Beſtätigung

Kirſchner s entbehre nach an kompetenter Stelle eingezogenen
Erlundigungen der Begründung An der Sitnation habe
ſich bis jetzt nichts geändert

Als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Unter
ſtaatsſekretär Meinecke wird jetzt Geh Oberfinanzrath Lehnert
genannt

Ausland
Oeſterreich Uungarn

Schoenerer veröffentlicht unter der Ueberſchrift Los von
om einen Aufruf in dem er darauf hinweiſt daß der Aus

tritt der erſten Zehntauſend aus der deutſchfeindlichen römiſchen
Kirche aus verſchiedenen Gründen baldigſt erfolgen müſſe wes
halb die Austrittserklärung ſpäteſtens bis Ende März erfolgen
möge

Die deutſche Fortſchrittspartei erklärt daß ſie der
Sprachenaktion der Regierung fernſtehe daß die Sprachenfrage
keine Landes ſondern eine Rechtsfrage ſei und daher unr im
Einverſtändniß aller deutſchen Parteien im Reich srathe gelöſt
werden könne und dürfe

Franz Koſſuth wird in einer der nächſten Sitzungen des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes wegen der Angelegenheit betr
eine ktion Oeſterreich Ungarns in China und wegen
der Kolonialpolitik den Miniſter des Aeußeren und den Miniſter
präſidenten interpelliren und eine Entſchädigung Ungarns durch
Unterſtützung ſeines Orienthandels verlangen Jn ähnlichem
Sinne ſpricht ſich auch der offiziöſe Magyar Uſſag aus

Die ſeitens des berliner Alldeutſchen Vereins in den
deutſchen Gemeinden Weſtungarns verbreiteten Flugſchriften mit
der Aufforderung ſich gegen die Magyariſirung der
Familien und Ortsnamen aufzulehnen und deutſche
Schulen zu fordern wurden polizeilich beſchlagnahmt
Die Regierung plant Wiaßregeln gegen dieſes Treiben

Der Sturm auf die Kaſſen der Galiziſchen Kreditbank
in Lemberg dauert fort Die Spareinlagen bis zum Betrage
von 200 Gulden werden anſtandslos ausgezahlt Für größere
Kapitalien wird eine Kündigung verlangt Die zurückgelaſſenen
Briefſchaften Krzyzanowski s der ſich bekanntlich ſelbſt
den Tod gegeben hat enthalten eine Reihe von ſchwerwiegenden
Anklagen über Machenſchaften und Unregelmäßigkeiten für die
er nicht mehr die Verantwortung tragen wollte

Frankreich
Glasſplitter in der Gefängnißkoſt hat der viel

befeindete von allen Verehrern furchtloſer Wahrhaftigkeit aber
auch hochgeachtete Oberſt Picquart gefunden Sein Vetter
Gaſt veröffentlicht nämlich in pariſer Blättern im Gefängniß
Cherche Midi ſei Picquart ſtreng nach den Vorſchriften aber
durchaus korrekt behandelt worden Jm Gefängniß La Santé
dagegen habe er mitten zwiſchen Mördern und ſchweren

Verbrechern eine Zelle innegehabt dieden Gelaſſen jener Uebelthäter unterſchied die oder d von ver
aus einem Bett mit Strohſack einem Tiſch ünd ein tanden ein
geketteten Stuhl Der einzige Vorzug den man ihm geinß tion
war ein kleines ſtumpfes Meſſer eine Art Kinderſpielzene hrte wein
mit er ſein Fleiſch ſchnitt Geklagt habe Picquart ſeinem t r find
gegenüber unr einmal über die elektriſche Lampe die ter Und
über dem Bett angebracht ſei und ihm die ganze Nacht ger ode nd
die Augen brenne Die Nahrung die von draußen be in veß
wurde ſei ſchlechter geweſen als in Cherche Midi Enft da t
Mittags ein paar Tage nach dem Tode Heury s et nicher einen Eierkuchen erhalten in dem er eine ganze Anz abe ein e
Glasſplitter fand Nachdem man ihm verſprochen mitSpeiſen anderwärts zubereiten zu laſſen habe er über den V e nach
fall geſchwiegen und auch er Gaſt habe davon zuerſt vo die 9
anderer Seite erfohren aber Picquart habe ihm die Thatſag in S
beſtätigt Da Picquart demnächſt in die Santé zurückuebra der
werde habe er Gaſt eine Audienz beim Miniſterpräſidente eſt
nachgeſucht um ihm den Zwiſchenfall mitzutheilen Herr Dupun geh
habe ihn jedoch nicht empfangen und deshalb übergede er die r
Sache der Oeffentlichkeit Man darf geſpannt darauf ſein für
was Herr Dupuy nun ſagen wird Die Servirung von Glas auffit
plittern zur Zeit der Raſirmeſſendedikation an Henry macht von
ſich jedenfalls ſehr eigenthümlich AnkiüDie Meldung des Soir von der Entdeckung eine zieſe
dreyfuſiſtiſchen Verſchwörung und der bevorſtehenden Ver wird
haftung von zwölf Häuptern der Dreyfuspartei iſt unbegründet ſprich
Die Regierung läßt lediglich die Gründer der verſchiedenen reiche
n wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes ver gehn

olgen Spanien
Der madrider Jmparcial veröffentlicht eine Erklärung des hinau

bisherigen Miniſterpräſidenten Sagaſta worin er mittheiſtdaß er die Regierung nur bekämpfen werde wenn aus ihrer ſich
Handlungsweiſe hervorgehe daß ſie eine reaktionäre und
Politik verfolge Er hegt ferner keine Beſorgniß hinſichtlich ungeſ
eines etwaigen Aufſtandes der Carliſten weil dieſe nicht am P

ſtark genug ſeien VereiSchweden und Norwegen r
Das norwegiſche Storthing erhöhte am Sonnabend den Zoll wende

dann tren und Cigaretten von 360 auf 450 Dere ſein

per Kilo nAſien 2Von den Philippinen kommt über Waſhington die t dMeldung General Otis habe in einem Telegramm bezüglich der hat
Lage auf den Philippinen gerathen von allen weiteren Unter an de
handlungen mit den Aufſtändiſchen abzuſehen und einen kräftigen darin
andauernden Angriffsfeldzug zu beginnen und durch durch
zuführen bis die Jnſel Luzon vollſtändig unterworfen ſei Auf veran

den risen Jnſeln müſſe in ähnlicher Weiſe vorgegangen Und

werden nterDer holländiſche Kolonialminiſter hat die Mittheilung er n
halten daß auf Java die aufſtändiſchen Eingeborenen abhän
im Begriff ſtehen gegen die Stadt Tahskh zu marſchiren den S

Afrika ProbeDer franzöſiſche Kolonialminiſter hat die Nachricht erhalten haben
daß Samori mit ſeiner Begleitung in Libreville ausgeichifft ſoll de
worden iſt Er wurde von dort ins Jnnere geſchafft und in vom
Ndobe einem franzöſiſchen Poſten am Rogove internirt

Halle und Amgegend
Halle 12 März

Dreht euch nicht um die Jnfluenza geht rum So
könnte man einen alten Kindervers parodirend jetzt ſingen
Sie geht nämlich wirklich rum dieſe niederträchtige Jnfluenza
und ſchleicht ſich heimtückiſch in jedes Haus ein Ob man
Kneippianer iſt oder ob man mit Wilhelm Knorr in Haſe
mann s Töchtern für warme Behandlung ſchwärmt ob man
ſich mit Erbſenpurée und Pökelknochen oder mit Lahmanm ſcher
Schlippermilch ernährt ob man Citronenlimonade trinkt es
giebt nämlich Menſchen die das auch in dieſer Jahreszeit fertig
bringen oder Grog mit immer noch einen kleinen Schuß
Rum ob man ſich in Baumwolle oder in Wolle wickelt kriegen
thut man ſie auf alle Fälle Nämlich die Jnfluenza Jn jedem
Hauſe erklingen die anmuthigſten Huſtenſymphonien von pitto
resken Niesfanfaren unterbrochen die Apotheker verkaufen nichts
als Antipyrin und Salipyrin und der Prießnitzumſchlag regiert
die Welt Der diesjährige Winter iſt endlich auf dem Abzuge
und man ſoll von einem Sterbenden ebenſowenig etwas Böſes
ſagen wie von einem Todten Aber die Bemerkung kann ich

Gärter
nach d
botaniſ
Winter
Beſuche
Ohr et

kleines

R erſchloſ
ſeiner

liebte ſie Er hätte ſein Blut tropfenweis für ſie gegeben und
wäre eher geſtorben als daß er ſie ſich hätte entreißen laſſen

nun wohl er ſollte ſie haben ja ja ſie wollte ſein Weib
ſeine aber erſt ſollte er ſie rächen

Juge
Sie fuhr aus ihren Gedanken empor als der drohende Ton

an ihr Ohr ſchlug
Johannſen preßte ihre Hand wie im Schraubſtock Er hatte

ihr Geſicht beobachtet auf dem ſich die leidenſchaftliche Erregung
unverhohlen wiedergeſpiegelt hatte und er trug es nicht
länger

Jnge du liebſt den Hund noch ſtöhnte er heiſer Sage
nein oder beim Allmächtigen

Der Maler hatte ſie richtig beurtheilt ſie hatte Johannſen
alles ſagen wollen wie ſie den hübſchen Benno kennen gelernt
wie die Mutter ihr eingeredet ſie habe ihn gern bis ſie es
ſelbſt geglanbt wie ſie ſich jetzt haßte daß ſie dieſen jämmer
lichen Burſchen je ein gutes Wort gegönnt er hatte durch
fühlen ſollen was ſie von ihm Johannfen ſelber hielt das
war ſie ihm ja ſchuldig dafür daß er ſich heute ihrer ange
nommen er den ſie ſeit Jahren ſo ſchlecht behandelt hatte und
77 ſie doch ſeit ihrer Kinderzeit als den tüchtigſten Menſchen
annte

Da oben vor dem Hauſe hatte ſie es wirklich gewollt
Jetzt aber fuhr es wie ein Blitzſchlag erleuchtend und ent

ſetzend zugleich vor ihr nieder
Glaubte Johannſen was er da vorſtieß ſo hatte ſie ihre

Rache ohne daß ſie ein Wort zu ſprechen brauchte
Es legte ſich etwas wie lähmendes Erſchrecken über ſich ſelbſt

auf ihre Bruſt es ſtieg heiß in ihr empor Nein nein nein
zu ſchreien es brach etwas da innen ſchmerzend zuſammen
unter ſeinem zwingenden qualvoll forſchenden Blicke den ſie
wie einen folternden Körperſchmerz fühlte aber das dämoniſche
Haßgefühl in ihr war ſtärker als all dieſes Sie ließ den

verändert ſie mußte ſich erſt beſinnen was vorher geweſenArm den ſeine San noch krampfhaft umſpannte willenlos
ſinken ohne den Verſuch zu machen ſie abzuſchütteln und ihr
Blick wich dem ſeinigen aus

Jnge ſchrie er och einmal verzweifelt und näherte ſein
wuthverzerrtes Geſicht ihren bleichen Zügen als wolle er aus
ihnen die Erlöſung leſen die ihr Mund ihm verweigerte
Jnge auch jetzt noch nach dem was heut geſchehen

Keine Fiber ihres wie im Tode erſtarrten Geſichts bewegte
ſich ſie ſchwieg die Lippen feſt aufeinander gepreßt

Das erkrage ich nicht einer von uns muß fort Er hatte
ihre Hand fallen laſſen ſie fühlte es nicht der furchtbare

Druck mit dem er ſie umſpannt hatte das Glied empfindungs
los gemacht aber bei ſeinen hervorgeſtoßenen Worten packte es
ſie als lege ſich eine eiſige Fauſt um ihre Seele Sie hob den
Kopf trat einen Schritt vor und wieder traf ihn der Blick
der vor kaum einer Stunde flehend zu ihm geflogen war
jetzt aber dentete er ihn falſch

Du brauchſt noch nicht zu zittern Ob s ihm oder mir
das Lebenslicht ausbläſt, lachte er wild und höhniſch iſt ja
noch die Frage Er ſoll ſein Meſſer haben ſo gut wie ich
auch iſt er nicht mal allein ſie kommen zuſammen von Doberow
zurück er und der Lange ich hab s ja gehört wie ſie s ver
abredet haben Aber einer muß fort Heute noch Erſt
aber Und er hob ſie vom Boden auf wieeine Feder preßte ſie mit raſender Leidenſchaft an ſein hämmern
des Herz und bedeckte ihren Mund mit heißen Küſſen in denen
ſein wildes Stammeln unterging

Ueber das weite ruhende Meer in das verträumte An
ſchlagen der Wellen hinein tönte ein Schrei nachdem Johannſen
lange gegangen ein ſtarker jauchzender Schrei und im Sande
kniete die Mädchengeſtalt und zwei heiße Augen ſuchten den
Himmel und die Lider ſenkten ſich über die leuchtenden Sterne
denn es war dem bebenden Geſchöpfe als ſei er da oben nicht Rieſenkraft einem anderen gewachſen als dieſem Benno
mehr zu finden als ſei er zu ihr herabgeſunken und ſie müſſe
ihn da innen ſuchen Und ſie fühlte das andere Herz mit dem
raſenden Schlage an dem ihren klopfen und ſie wußte daß die
beiden von nun an nur noch einen Schlag hatten

O wie reich ſie war wie groß wie königlich So liebte er
ſie Es durchbebte ſie ſo wie ſie ſelber lieben konnte Der
Kopf beugte ſich wie von einer unſichtbaren Krone gedrückt
und eine ſo große Thräne rollte über ihr erſchüttertes Geſicht

Warnm war er denn nun doch gegangen Warum war
er nicht hier an ihrer Seite Ein weiches ſehnendes Ver
langen nach den Lippen die auf den ihren gebrannt überkam
ſie Ja warum war er nicht da Die Welt war ſo

Warum nur
Weil er für ſie tödten wollte
Mit einem Ruck ſtand ſie aufrecht die hohe Geſtalt zu dem

geſtirnten Himmel reckend Wieder ſchüttelte ſie ein Schauer
vom Kopf bis zu den Füßen

So liebte er ſie daß er um ihretwillen tödten konnte
Er der jeder Schlägerei aus dem Wege ging weil er ſie haßte
den ſie als ganz jungen Burſchen ſchon hatte ſagen hören es
gäbe einen beſſeren Weg Muth zu beweiſen wenn das Meer
brüllte und die Boote zu Waſſer ge

nicht unterdrücken daß dieſer Winter entſchieden ſeinen Beruf am
Er n

Menſchen zu bergen er der jeden Schwächexen in Schutz nahm Horch
jedes Thier vertheidigte er tödtete für ſie ſo hoben
liebte er ſie UUnd wieder tönte ein Schrei über das ſtrich
Meer aber anders wie der erſte kein Jauchzen mehr jähes Ern
Erſchrecken verrathend und Jnge watet durch den nachgebenden M lachen
Sand bis dorthin wo ſich die brandenden Wellen in uner J breiten
müdlicher Arbeit das weiche Ufer hart gewaſchen haben daß M Augen
ein flüchtiger Fuß nicht einſinkt und ſie fliegt wie gejagt lacht lei
durch die Brücken des Herren und Damenbades nach dem Daß

Bootshauſe I draußenEs iſt leer auch auf der Landungsbrücke iſt es ſchon ſtil es ſt ſo
Diegeworden Er iſt nicht da ſie kann ihn nicht mehr ſprechen e

bWarum aber will ſie es auch Es iſt ja alles gut

o ſo gut PlötzSie geht langſam dem Warmbade zu ruft der noch in der danken
Küche beſchäftigten Mutter ein flüchtiges Gute Nacht hinem 8 Kann
und eilt die Treppe zu ihrem Giebelſtübchen hinauf Vdtet h

Warum bangt ſie denn Glaubt ſie daß er unterliegen Ach
könnte Ach nein Die Arme die ſie vom Boden gehoben wo wie
und hoch in der Luft an dieſe eherne Bruſt gepreßt die ver er
ſagen nicht wenn es dem Verhaßten gili die waren in r n

a

wenn der nicht allein war auch mit Zweien wird er fertig ren n
do S war Sorte f

ie ſtolz verächtlich ſie auflacht werDie ſcheltende Stimme der Mutter tönte von unterhalb der ben S
Treppe herauf Wenn ſie noch nicht müde wäre unten gäbe er zu
es noch genug Arbeit ſie ſolle das Auf und Abgehen laſſen t et

jetzt wolle ſie ſchlafen aerzliUngeduldig ſeufzt Jnge auf ſteht einen Moment unbeweg m w
lich als warte ſie auf eiwas legt dann mechaniſch die Kleider ja

einmal

genau w
Mögen t

ab und wirft ſich auf ihr Bett die Arme über den Kopf
kreuzt und ein weiches Lächeln um die vollen Lippen
kam es ja wieder das vergehende beſeligende Gefühl das ſie

wenn ſie

vorhin in ſeinen Armen empfunden 0 i ja warihn erſt wieder ſähe Sie rief ſein Bild und es trat deitt werden

vor ihre Seele e ſie jehzt wird erWie würde er ausſehen wenn ſie ihm geſtaud wie ſie yr immer
fühle Daß ſie ja nicht gewußt was Liebe ſei bevor müſſen
ſein Kuß in die Seele geglüht Wie werden ſeine Auge heit kann o
und es wird nun vorbei ſein mit der finſteren Gedri rer Sie
die ihn ſeit dem vorigen Sommer nicht mehr verlaſſen unter wildem e
ſie ſchwer genug geträgen jetzt iſt es ihr klar wie ſie ent Allmg
ſeiner Verſtimmung gelitten wie ſie ſein frohes Lachen

racht würden um gefährdete l behrt es herbeigeſehnt hat



o

ere

So
gen

nza

man
daſe

man
ſcher

es

rtig
chuß

egen

dem

ichts e
iert

uge

ſo

das

ihes

iden

ner
daß

jagt

dem

ſt
n

der

lein

gen

ben

per
hrer
Ind
rtig

der
äbe

ſen

peg
der

ge
Da

ſie

ſie

lich

jetzt

ihr
ten

ſeit

der

ter
nt

I nach dem blauen

Beſuche der ſchönen Anlagen

J erſchloſſen zinte
ſeiner Blüthe ſtehen zahlreiche Staubgeſäße in mehreren Spiralen

angeordnet um den in der Mitte befindlichen Stempel Schalen
itto

I ſammen
nicht zur gleichen Zeit reif zuerſt öffnen ſich vielmehr nur die

M äußeren die während der ganzen Blüthezeit verhältnißmäßig
M kurz bleiben

und dieſe ſtrecken ſich hierbei dermaßen in die Länge daß die

ihm e

lachen auffordernden Laute die ſich voll und froh aus der

Er that nur ſo als ob er einer wäre er war nur
Winter aus Papier Maché Und alle Jmita

Darum wird ihm niemand eine Thräne nach
nicht einmal unſre Backfiſchchen die ſonſt ſo weichen Herzens
Denn ihnen hat er ihr Eislaufvergnügen nicht gegönnt

auch unſere Kinder nicht Denn zum Schneeballwerfen
Und Schlittenfahren hat er ſie nicht kommen laſſen Hoffen wir
un Jas Frühjahr uns auf ſeine Art entſchädigt d h daß es

etwa den bisher ausgebliebenen Schnee nachholt ſondern
nicht Ktes richtiges Frühjahr wird wie es die Dichter beſingen
e Klauem Himmel und blauen Veilchen Wir ſehnen uns alle
mit utem Wetter und glatten Wegen Nicht zum wenigſten
u diahrer die in dieſen Wintermonaten ihre Kunſt zumeiſt

Zälen und Radfahrbahnen geübt haben Daß ſich auch da

Radler als Held zeigen kann wird das große Radfahr
der zeigen das der Halleſche Bicycleklub heute abend in den
ſgrtſerſälen veranſtaltet Was verheißt das Programm nicht
ar herrliche Dinge Reigenfahren Einzelkunſtfahren und Rad

ſührungen des feſtgebenden Vereins Wer nur ein bischen
7 portlichen Dingen verſteht der weiß ſchon wenn er dieſe
windigung lieſt daß er etwas Feines erwarten darf Und da
e Veranſtaltung zum Beſten der Ferienkolonien ſtattfindet ſo
d ſie nicht nur der Augenweide wegen die ſie zu bieten ver

p richt ſondern auch des guten Zwecks wegen durch einen zahl
ichen Beſuch ausgezeichnet werden Das ſegensreiche Unter
nehmen der Ferienkolonien liegt den Bewobnern unſerer guten
Stadt am Herzen und Jahr für Jahr haben ſie eine ſtatt
liche Zahl kleiner bleichwangiger Burſchen und zarter Mädchen
hinausgeſandt in die friſche Luft der Berge und Wälder und
ſich gefreut wenn die kleine Geſellſchaft braungebrannt
und mit blitzenden Augen wieder zurückkehrte Nach dieſem
ungeſunden Winter wird die Wohlthat der Ferienkolonien doppelt
am Platze ſein Mögen die Mitglieder der am Feſt betheiligten
Vereine einen recht großen Zuſchauerkreis um ſich verſammelt
ſehen damit ſie ein ſtattliches Sümmchen abliefern und der alte
Spruch Pro patria est dum ludere videmur auch auf ſich an
wenden können Und möge ihnen ein glücklicher Erfolg Anſporn
ſein den ſchönen Sport zu immer ſchönerer Blüthe zu entfalten
Höher hinauf So denkt auch die Genoſſenſchaft deutſcher
Tanzlehrer Wer bisher etwa von ihrer Kunſt gering gedacht
hat dem ſei dringend die Lektüre der Eingabe empfohlen die ſie
an den Deutſchen Reichstag gerichtet haben Sie proteſtiren
darin dagegen daß notoriſch unfähige und unberufene Perſonen
durch Ertheilung von Tanzunterricht die vom Ernſte ihres
verantwortungsreichen Berufs erfüllten Tanzlehrer ſchädigen
Und ſie verlangen daß die Ertheilung des Tanzunterrichtes dem
Unterrichtsweſen einverleibt und von der Beibringung eines
Qualifikationszeugniſſes durch eine ſtaatliche Prüfungskommiſſion
abhängig gemacht werde Ob der Geheime Regierungsrath der

den Vorſitz in dieſer Kommiſſion führen ſoll ſelber erſt eine
Probe ſeiner Tanzkunſt geben muß iſt nicht geſagt Vielleicht
haben die Tanzlehrer recht mit ihren Forderungen Aber wie
ſoll das im Parlament feſtgeſtellt werden nachdem erſt füngſt

vom Präſidentenſtuhl einem Abgeordneten das Donnerwort
entgegenklang Sie dürfen nicht beweiſen daß Sie recht haben
Das Praktiſchſte wäre die Herren Tanzlehrer gingen unter
die Agrarier dann hätten ſie begründete Ausſicht ihre
Forderungen ſchleunigſt bewilligt zu ſehen

a Rundgänge im botaniſchen Garten Wie in den
Gärten ſchon Krokus und Hyacinthe neugierig aus der Erde

Frühlingshimmel aufſchauen ſo iſt auch im
botaniſchen Garten ſchon dies und jenes Gewächs aus dem
Winterſchlafe erwacht und ladet mit ſeiner Blüthenpracht zum

B Und damit in dieſen auch demOhr etwas geboten werde haben Amſel und Fink beſchloſſen
durch einen Cyclus von Konzerten den Frühlingseinzug zu feiern

Gleich am Eingange des Gartens links auf der Wieſe hat ein
kleines hahnenfußartiges Gewächs ſeine gelben Blumenkronen

Es iſt der Winterling Eranthis biemalis Jn

förmige Blumenblätter umgeben dieſe Organe und ſchließen ſich
während der Nacht über ihnen zu einer ſchützenden Kuppel zu

Die Staubgefäße unſerer Pflanze werden nun aber

Erſt ſpäter reifen auch die inneren Staubfaden
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Blumenblätter zu ihrer Ueberdachung bald zu kurz wären wenn
3 nicht ihrerſeits ebenfalls ſich verlängerten Und ſo hat man

enn in der That beobachtet daß ſich die Blumenblätter des
Winterlings während der Blüthezeit faſt genau um das Doppelte
verlängern Weiterhin feſſelt ein Strauch der noch gänzlich
blattlos über und über mit Blüthen bedeckt iſt unſer
Auge Es iſt die Cornelkirſche Cornus mas Betrachtet
man die Blüthen genauer ſo bemerkt man daß das was aus
der Ferne wie Blumenbläiter ausſah nur die ſtehengebliebene
Knoſpenhülle iſt und daß die vermeintlichen Stanbgefäße die
eigentlichen Blüthen repräſentiren Auch die Erle Alnus
glutino a ſteht jetzt in Blüthe Während aber bei der Mehr
zahl der dem Laien bekannten Gewächſe Stempel und Staub
gefäße in ein und derſelben Blume ſtehen ſind dieſe Organe bei
der Erle auf verſchiedene als weibliche und männliche zu unter
ſcheidende Blüthen veriheilt Die männlichen Blüthen bilden
die bekannten Kätzchen die weiblichen dagegen ſetzen jene röth
lichen ſchuppigen Gebilde zuſammen die ſpäterhin durch Ver
holzung in jene zierlichen ſchwarzbraunen Erlenzapfen übergehen
Recht ſchön laſſen ſich dieſe Verhältniſſe an der durch größere
Blüthenſtände ausgezeichneten Alnus americana beobachten
Einen prächtigen Anblick gewährt ferner der Seidelbaſt
Daphne Mlerzeréum ein kleiner Strauch der in der näheren

Umgebung Halles wild nicht anzutreffen iſt der aber ſchon in
den naumburger wie in den meiſten der thüringer Laubwälder
und an der Samländiſchen Küſte heimiſch iſt Alle Theile dieſes
Strauches ſind ſtark giſtig ſie erregen Erbrechen Brennen im
Munde und ziehen auf die Haut gelegt Blaſen Um ſo herr
licher ſind die fliederähnlichen pfirſichſarbenen Blüthen die zu
zweien oder dreien beiſammen ſtehend einen köſtlichen Duft aus
ſtrömen laſſen Sie zeigen auch noch eine beſondere Einrichtung
die den Blinmenſtaub vor Näſſe zu ſchützen beſtimmt iſt Der
Eingang zu dem röhrenförmigen Abſchnitt der Blumenkrone iſt
nämlich ſo außerordentlich enge da höchſtens der Rüſſel eines
befruchtenden Jnſektes nicht aber ein Waſſertropfen durch ſie
hindurchgleiten kann So kommt es daß der intereſſante Stranch
unbekümmert um Regen und Thau ſeine Blüthen gen Himmel
wendet Von ſonſtigen Blühern ſei voch die auch in Gärten
vielfach angepflanzte Nieswurz Helleborus viridis deren
Blüthezeit nun faſt zu Ende iſt erwähnt Unter den Alpen
pflanzen haben einige Primeln Primula acaulis auricula und
marginata ihre Blumenkronen erſchloſſen die erſigenannte hat
faſt den ganzen Winter über geblüht Und vor allem ſei hin
gewieſen auf den Frühlingsheiderich Erica carnea der
eine Fülle roſenfarbiger Blüthenglöckchen zu Schan trägt Die
Befrüchtungseinrichtungen diefes Gewächſes ſind derart daß kurz
nach dem Oeffnen der Blüthen eine Verſtrenung des Pollens
durch den Wind unmöglich iſt Zahlreiche Jnſekten fliegen jetzt
angelockt durch Honig herzu und tragen den Blüthenſtaub von
Blüme zu Blume Späterhin aber verſiegt die Honigquelle die
Jwmekten eilen vorüber und der Pollen der unterdeſſen ſtark ver
längerten und aus der Blüthenglocke heraus agenden Staubfäden
wird nun durch den Wind übertragen Aus der Fülle des
Jutereſſanten die das Gewächshaus darbietet ſei für diesmal
nur die gewaltige Livistona chinensis erwähnt an deren braunem
von Algen bedecktem Stamme zwiſchen den Rieſenfächern der
Blätter jetzt die mächtigen Blüthenſtände ſich erheben

Gerichtsverhandlungen

Halle 11 März Schwurgericht Angeklagt war der
frühere Rathhauskaſtellan Hermann Wenzel aus Delitzſch
Er iſt 37 Jahre alt verheirathet Soldat geweſen und bisher
unbeſtraft Zur Laſt gelegt wurden dem Angeklagten 4 Unter
ſchlgungen von Geldern die er in amtlicher Eigenſchaft
empfangen und in Gewahrſam gehabt Urkundenfä ſchungen
ſollte er in 5 Fällen begangen haben und zwar in 3 Fällen
durch Fälſchung von Privoturkunden in einem Falle durch
Fälſchung einer öffentlichen Urkunde und in einem Falle
durch falſche vorſätzliche Beurkundung einer rechtlich erheblichen
Thatſache Die Uiterſchlagungen follen vom Angeklagten in den
Jahren 1897 und 1898 begangen worden ſein als er in Delitzſch
neben ſeinem Kaſtellan spoſten noch das Amt als ſtellvertretender
Stenererheber und Vollziehungsbeamter zu verſehen und in
dieſer Eigenſchaft amtliche Gelder einzuziehen wie auch auszu
tragen hatte Aufgeführt wurden als Unterſchlagungen ſechs
Pfennig antheiliges Jagdpachtgeld das der Angeklagte dem
Kaufmann Hoffmann als dem betreffenden Mitverpächter des
ſtädtiſchen Jagdterrains zu überbringen hatte dann 72 Pf und
63 Pf eingezogene Kranken Verſicherungsbeiträge und ſchließlich
5,90 M ruückſtändig geweſene und durch den Angeklagten ein
gezogene Gemeindeabgaben Als Urkundenfälſchungen kamen in
Frage eine auf den Namen des Kaufmann Hoffmann über die
6 Pf Jagdpachtantheil ausgeſtellte Quittung zwei auf jene
Kranken Verſicherungsbeiträge fälſchlich mit unrichtigem Datum
ausgefertigte nen rn eine auf den Namen des Stadt

ttohauptkaſſen Rendanten ſür den Arbeiter Sander über

Er wird wieder lachen
Horch was war das Ach nur der Wind der ſich er

e hatte und murrend durch die dürren ächzenden Fichten
rich
Er wird wieder lachen Sie hört die kräftigen zum Mit

breiten Bruſt löſen ſie ſieht den ſonnigen Glanz der grauen
Augen der ſich über das ganze Geſicht gießt und ſie ſelbſt
lacht leiſe vor ſich hin

Daß es nur ſo windig wird
draußen verſtärkt ſich an Schlaf
es iſt ſo heiß im Zimmer

Sie wirft ſeufzend die Decke halb zurück Wenn es nur
erſt Morgen wäre dann ſieht ſie ihn beſtimmt
ötzlich hebt ſich ihr Oberkörper Von einem klaren Ge

danken gepackt iſt ſie ganz wach

tödie van noch lachen wenn man einen Menſchen ge

R a ew ſelbſtverſtändlich die Soldaten die im Kriege waren
wieder viele giebt es bei ihnen im Dorf lachen doch alle
überfällt Und er wird ja mit dem Benno kämpfen hinterrücks
wem Johannſen keinen Feind es iſt wie ein Duell von
ehe faft täglich etwas in der Zeitung ſteht und die Herren
Wiw nachher auch und ſind ganz ſo wie früher immer

avird auch wieder lachen
heihen Gueht die Augen feſt und öffnet ſie wieder in dem
uge z emühen das heitere Bild Johannſen s vor ihr inneres
Kehabt rufen nach dem ſie ſo lange uneingeſtandenes Heimweh
ſchwer ſg vergebens der finſtere gedrückte Zug den ſie ſo

Sie gut kennt weicht nicht aus dem geliebten Geſicht
y werden ihn ihr nehmen und ins Gefängniß bringen
Nun ja deinmal as hat ſie ja gewußt ſie kennt ihn gut er wird nicht

Das Aechzen und Rauſchen
iſt nicht zu denken

warten elgnen was er gethan Sie wird eben auf ihn
genqu gleich morgen früh will ſie ihm das ſagen damit er
Mög n eiß woran er iſt Die Schande fürchtet ſie nicht

die Leute mit Fingern auf ſie weiſen ſie weiß
r es gethan Die Trennnng wird ülerſtanden

vird er lachen aber wenn er zu ihr zurückkehrt
imme wieden können Wird er es nicht vergeblich verſuchen
müſſen weil vergeblich und wird er ſie nicht endlich haſſen
kannt weil ſie die Urſache iſt daß er nicht mehr lachen

ja gen doch
wer Arum e
erden

1,95 M Krankenkaſſenbeitrag ausgeſtellte Quittung dann zuletztdie gee eines ad ange Protstons betreffs einer gar
nicht vorgenommenen Pfändung Beim letzten Fall kam in Betracht
daß der Angellagte als Beamter das Protokoll fälſchlich an
gefertigt hatte in der Abſicht ſich einen Vermögensvortheil zu
verſchaffen nämlich die bei den Arbeiter Gottfried Schliebe ſchen
Ehelenten einſchließlich Mahngebühren erhobenen Gemeinde
abgaben im Betrage von 90 M Jn ſolchem Falle ſind im
Geſetz mildernde Umſtände nicht vorgeſehen während in anderen
Fällen ſchwerer Urkundenfälſchung mildernde Umſtände in Frage
kommen Der Ängeklagte gab an ſeit 1888 als e
und Nachtwächter angeſtellt geweſen zu ſein Jm Jahre
ſei er Rathhauskaſtellan geworden auch ſtellvertretender Sleuer
erheber und Vollziehungsbeamter Sein Jahreseinkommen ſetzte
ſich zuſammen aus 683 M Gehalt 71 M Steuermahngebühren
75 M Wohnungsentſchädigung und 25 M zur Anſchaffung von
Breunmaterial zuſammen 854 M Früher hatte des Angeklagten
Einkommen weniger betragen Penſionsberechtigt iſt der An
geklagte nicht da er nicht definitiv ſondern auf Kündigung an
geſtellt war Zu den 6 Pf Jagdpachtgeld bemerkte der An z
er habe gedacht die durch Hoffmann zurückgewieſenen 6 Pf ſeien

Paug als Geſchenk überlaſſen worden
Tann habe er auch wie häufig in ſolchen Fällen den betreffenden
Namen als Quittungsvermerk auf die Liſte geſetzt Eingezogene
Steuerbeträge Krankenkaſſengeld Handelskammerbeiträge 2c habe
er ſoviel er wiſſe ſtets zur Stadtkaſſe abgeführt andern
falls könne nur ein Verſehen ein Jrrthum vorliegen Was
es mit den Datumsfälſchungen auf den 2 Krankenverſicherungs
Abmeldeſcheinen und mit der Fälſchung der Stadthauptkaſſen
Quittung für eine Bewandtniß habe wollte dem Angeklagten
nicht erklärlich ſein Betreffs des Pfändungs Protokolles das
anf fruchtlos ausgefallene Pfändung lautet meinte der An
geklagte er habe bei Schliebe zu pfänden verſucht und das
Protökoll ſei durch Frau Schliebe unterſchrieben Letzteres
wurde jedoch durch Frau Schliebe s Ausſage widerlegt und durch
beide Zeugen Schliebe überdies bekundet daß gar keine Pfändung
bei ihnen vorgenommen worden ſei Die 90 M waren durch
Schliebes in Raten an Wenzel bezahlt Dazu erklärte er er
habe dies nach und nach erhaltene Geld in ſeiner Wohnnng auf
einen Schrank gelegt um es zuſammen an die Kaſſe abzuführen
Nachher habe er nicht mehr gewußt woher jenes Geld ſtamme
und ſo ſei das Abliefern unterblieben Als aber die Unregel
mäßigkeiten entdeckt wurden hat Wenzel die Fehlbeträge erſtattet
er hatte bei ſeiner Verpflichtung als Steuererheber und Voll
ziehungsbheamter 1000 M Kaution ſtellen müſſen Wishalb er
bei den beiden Krankenkaſſenbeiträgen ſtatt 17 M und 4 M
nur 45 und 41 Pfg abgeliefert hatte darüber vermochte der An
geklagte keine Erklärung abzugeben Vom früheren Bürger
meiſter Reiche wurde ihm ein gutes Zeugniß ausgeſtellt
Weniger günſtig lautete das vom Stadthauptkaſſen Rendanten
Otto über Wenzel abgegebene Leumundszeugniß da er hiernach
mehrfach Veranlaſſung zu Verwarnungen geboten Zur Sprache
kam daß der Angeklagte urſprünglich Handarbeiter geweſen war
und nicht die gehörige Vorbildung zu dem Poſten des Steuer
erhebers gehabt habe Rendant Otto erklärte daß er infolge
der Aſſeſſor Simon ſchen Unredlichkeiten darauf gekommen ſei
ſcharf zu kontrolliren um ſich keinen Vorwurf zuzuziehen Dann
habe er die hier vorliegenden Fälle entdeckt und pflichtſchuldigſt
zur Anzeige gebracht Weiter wurde erwähnt daß Wenzel in
ſeiner Stellung außer den Kaſtellansarbeiten wohl zwölferlei
Steuern einzuziehen und ſtädtiſche Gelder auszutragen gehabt
Nach ſeiner Enthebung von jenem Poſten ſind in Delitzſch zwei
ſtädtiſche Stenererheber mit höherem Gehalte angeſtellt Der
Angeklagte gab noch an er habe durch angeſtrengteſte Arbeit
und mit Hilfe ſeiner Frau und ſeiner zwei Hinder nur 48 bis
62 M monatlichen Verdienſt erlangt Als Beweis für ſeine
Ehrlichkeit wurde erwähnt daß er nicht ſelten 12,000 bis
15,000 M ſtädtiſche Gelder in ſeinen Händen gehabt und
ſich nicht daran vergriffen habe Auch habe er beim
Reinigen der Rathhaus Bureaus ein Zweimarkſtück und
einen Zins Coupon gefunden und beide Fundſtücke ſofort
abgeliefert Sonſt erbrachte die Beweisaufnahme nichts Be
ſonderes Zu den zehn Schulbfragen dabei eine Frage betreffs
mildernder Umſtände zur ſchweren Urkundenfälſchung plaidirte
der Stagaisanwalt auf Schnuldigſprechung mit der Einſchränkung
daß der angebliche Fall ſchwerer Urkundenfälſchung ſich wie
die anderen drei Fälle als einfache Urkundenfälſchnug heraus
geſtellt habe Dagegen ſei der letzte und ſchwerſte Fall der amt
lichen ſchweren Urkundenfälſchung als erwieſen anzuſehen ohne
Rückſicht darauf daß dann der Angeklagte Zuchthausſtrafe zu
gewärtigen habe Den Geſchworenen bleibe in ſolchem Falle
das Recht ein Gnadengeſuch für den Angeklagten einzureichen
Rechtsanwalt Czarnikow als Vertheidiger plaidirte unter
Bemängelung der Beamten Qualität des Angeklagten entſchieden
für deſſen Freiſprechung Nach dreiviertelſtündiger Berathung
der Geſchworenen erfolgte Verkündigung des Spruchs der auf
Verneinung ſämmtlicher Schuldfragen lautete worauf der

ihm wie in ähnlichen

Angeklagte freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen wurde

Mit einem Sprunge ſteht ſie im Zimmer und wirft in
fliegender Haſt ihre Kleider über Einen Moment ſtockt ſie
und es iſt ihr als höre ihr Herz auf zu ſchlagen ſo packt
ſie der jähe Schreck das Haus iſt verſchloſſen und den
Schlüſſel hat die Mutter Das Bademädchen war leicht
und ſeitdem pflegt die alte Frau den Schlüſſel unter ihr Kopf
kiſſen zu legen Jetzt will ſie hinaus die ſtolze Jnge die der
Ertappten damals ſo verächtlich den Rücken gedreht Tiefe
Gluth übergießt ſie bis in den Nacken hinein Aber ſie darf
ja nichts hindern nicht die Schranke nicht die Scham
Schnell entſchloſſen reißt ſie das Fenſter auf Das flache Dach
des Thürvorbaues befindet ſich einige Fuß unter ihm von da
aus iſt der Sprung ſeitwärts auf den weichen Dünenſand zu
wagen

Und er iſt gewagt und gelungen Einen Moment athmet
ſie tief auf dann eilt ſie flüchtigen Schrittes in der Richtung
nach Doberow hinab nichts denkend nichts fühlend als das
eine Er darf nicht tödten

Und wenn ſie zu ſpät kommt
Nein nein, ſchreit es in ihr es darf nicht ſein es iſt

ja unmöglich ſie hat es ja gewollt wie kaun ihn die Strafe
treffen für das was ſie verſchuldet

Wieder verweilt ſie einen Augenblick um Athem zu ſchöpfen
während ihre ſcharfen Augen ſpähend den breiten leeren vom
Mondlicht übergoſſenen Strand überfliegen Da der Schatten
vor jenem Felsblock zeigt eine Form die nicht ihn allein
wiedergiebt und nein ſie hat ſich nicht getänſcht die
Abweichung des Schattens bewegt ſich Dort hinter dem Fels
block ſitzt ein Menſch er muß es ſein Johannſen Sie
können ihn ſchon von großer Weite ſehen wenn ſie von
Doberow kommen dort wartet er auf ſeinen Gegner

Sie zaudert nicht länger unhörbar fliegt ſie vorwärts jetzt
hat ſie den Block erreicht noch eine Sekunde und mit einem
Schrei des Entzückens ſteht ſie neben dem Manne der wie
ein Erſtarrter auf ſie blickt

Sie kann nicht ſprechen aber ſie ſieht ihn mit einem heißen
flehenden Blick an und ein glückliches Lächeln wiſcht Bitterkeit
und Verzweiflung aus dem Geſicht des Seemanns

Jnge du Du hier
Ja

tödten
Sie verſteht nicht warum ſich ſein Geſicht wieder verzerrt

ſie verſteht nicht warum er ſie von ſich ſchleudert beachtet

Johannſen thue es nicht du darfſt ihn nicht
Sie ſchüueu

wildem Ciſcee vor Grauen jedes Glied an ihr fliegt in
Allmächiiger nein nicht ſein höhniſches Und darum kamſt du ſie ſinkt neben

ſie mit glühenden Küſſen bedeckt und die er feucht von ihren
Thränen werden fühlt Nicht tödten nicht tödten murmelt
ſie wieder und wieder

Vergebens verſucht Johannſen ſeine Hand frei zu machen
er ſieht auf ihren ſchwarzen glänzenden Scheitel herab ſieht
a Zittern der herrlichen Glieder und die Kraft ver
äßt ihn

Sein qualvolles Aufſtöhnen läßt ſie zu ihm in die Höhe
blicken Er hat den freien Arm über die Augen gelegt was
aber von ſeinem Geſichte frei bleibt zeigt gramvolle Ver
zweiflung und jetzt fällt ihr ein woran ſie in ihrer Seelenpein
nicht mehr gedacht Er weiß ja noch gar nicht was in ihr
vorgegangen er iſt ja fortgeſtürzt in dem Glauben ſie liebe
den andern dieſen erbärmlichen dummen Jungen Wie ver
ächtlich ſie ſich vorkommt daß ſie Johannſen dies nur einen
Augenblick hat glauben laſſen können wie ihr dieſe Schuld
gegen ihn ſchwerer tauſendmal ſchwerer erſcheint als alles
was ihr dieſer Benno gethan O wie ſie ihn liebt der da
um ſie leidet

Und ſie ſpringt auf wirft die Arme um ſeinen Nacken und
küßt ihn wieder und wieder mit leidenſchaftlicher Jnnigkeit
Du ſollſt ihn nicht tödten du ſollſt nichts bereuen du

ſollſt lachen können für mich für mich ſtammelt ſie
in abgebrochenen Sätzen und das Jauchzen mit dem er ſie
jetzt an ſeine Bruſt reißt zeigt daß er nun verſtanden hat

Und ſie gehen heim Nicht ein Blick nicht ein Gedanke
mehr ſucht den Weg der von Doberow kommt Auf der
Düne neben dem Warmbade ſteht Johannſen ſtill ſeine heißen
Blicke ſuchen die ihren und ihnen gehorchend hebt ſie das
große flammende Auge und was er in ihm lieſt iſt grenzen
loſe Hingabe Eine Sekunde bebt und zögert der ſtarke Mann
dann hebt er ſanft ihren Kopf küßt die leuchtenden Augen
ſterne milde behutſam ſo daß ihr zitterndes Herz faſt er
ſchrickt vor der plötzlichen Kühle die es anweht Er hebt ſie
anf das Dach des Vorbaues drückt ihre Hand und wendet ſich
zum Gehen aber noch einmal blickt er auf und plötzlich ver
ſteht ſie ihn und ein demüthiges Dankgefühl bengt ihr den
ſtolzen Nacken Und das ſonnige Lächeln das triumphirend
aus ſe nen Augen bricht und ſein Geſicht erhellt ſpringt auf
ſie über und die ſchwarzen Augen lochen über den noch in ver
haltener Erregung zitternden LippenJnge wann wirſt du meine Fran

Sobald du willſt

ihm in die Knie faßt ſeine ſchlaff herabhängende Hand die
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